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vor den Wind zu bringen. Bei ber Einrihtung des Räder:
mwerfes muß man zugleich darauf Rüdficht nehmen, daß daffelbe
fletö richtig dm. Veinander 'greife, bie Slügel mögen ‚nach Seiner
Himmelögegend ‚gedreht werben, ‚nad welder e8 -fei. Zundie-
fem Behufe fteht in der «Mitte der Mühle die ftehende Melle
A: (Big. 20.) ‚van beren «oberen Ende fihirein Drehling C bez
findet, in welchen das: Summrad: Ban der Ruthenwelle, welche
über, dem Mittelpunkt der ftehenden Melfe hinweggeht, eingreift,
dann muß fh” alfo: aud das Kammrad drehen ‚und ftets richtig
in. ben Drebling eingreifen.’ u 2

„Borrihtung zum Drehen.
om $r28. "Die befte amd ‚gewöhnlichfte, Drehartift bie mit
dem Sterdt;a (Fig. 21): Im $: 25. haben wir gefehen, bag
der ‚Eifenbalfen, in welchem. der“ obere. Zapfen der ftehenden
Welle A fteht, fo gelegt wird, daß er mit'ber hinteren Seite
ben, Mittelpunkt der. Müple berührt. Statt diefed Cifenbalfens
nimmt man ben großen Schwertbalfen F ($i9.34.) ; der BintereiG,
welher nundie Fugbalfen zufammenpält, »heißtder Heine Schwert:
balfen: » Zwifchen beiden dugbalfen ee in der Mitte des; einen
Schwertbalfens hängt. ein-Balfen H)von oben herunter und wird
Sterbti genannt (Fig.37.), welcher, wenn die Mühte eine Gallerie
hat(Fig. 21.), bis: auf. diefe herunter geht, und wenn die Mühle
ein Zußholländer ft (Fig: 20.); big auf bie Erde herunter hängt.
Der. Sterbt’ift: außerdem inod) ‚mittelft- der: großen I und Heinen
Schwerter K (Fig. 34), welche von dem; Schwertbalfen fommen,
verbunden. 11,Diefe Schwerter. werden oben: anı'die Enden Iher
Schwertbalfen: aufgefimmt: und feftgebolzt, unten aber mit einer
Berfagung sin den Sterdt ‚eingezapft und ebenfalls ‚feft zufammen:
gebolzt. Durcdiefe Schwerter! und den ‚Schwertbalfenentfteht
eine fefte- Verbindung mit: dem Sterbtefo: daß durch ihm die
Haube, mittelft” einer» Windewelle nad allen Himmelsgegenden
gedreht: werben, fan Bei’'m: Sterdt ift das Zopfende jedesmal
oben: und das: Stammende ‚unten angebracht, wofelbft er 12 bis
14 Zoll ftark- gefertigt: wird, Die Schwerter werden 7 bis 8Zoll im. Duadrat fark, und "vorzüglidy dann, 'wenimsdieMühlefehr Hoc if. "Die großen Schwerter find in der Negel an denEnden SZolkim Quadrat ftarki-Wagıdie Länge ber Schwerter



und bed Sterbtö ‚betrifft, fo hängt ,bieg, von ber Höhe. der Mühle

ab; die. großen, Schwertbalfen find.gewöhnlich..38.bis, A2 Fuß

Yang. und, in, ihrer Mitte 42 Zoll im Duadrat ftarf, man geht

auch bis 13;und. 14030... Die Heinen Schwertbalfen find ges

wöhnlich.. 22. bis..24 Fuß Yang und ‚in ber. Mitte, hödftens 10

Zoll.im Quadrat fark,,. Damit aber bie großen Schwerter night

Ffrumm, werben, fo.hängt man fie an den. Enden des Fleinen

Schwertbalfens mittelft, Ketten auf; häufig. fattelt man au auf

den Stert ein Stüd we auf und befeftigt an »diefem die großen

Schwerter“,

Beftimmung derPage der Ruthenwelfe.

erde Sind die Nuthen, mit Segeltuch verfehen, fo ift

gutwern-fie.wecht weit vom Gebäude ‚abftehen.. Defter ift

8. der «Fall, daß das, Mühlengebäube „unten etwas geichweift

gebautsift „(Fig 20.) dann, geihieht 8, Daß. die Flügel unten

an: bie Kanten der Mühle anftreifen, „was. um, fo, mehr yermite

den. werben muß, ‚als: Daburd) ‚die Flügel und. das ‚Gebäude be-

fhädigt. werdenz.es muß daher der große Wellbalfen f weit

heraus..gelegt ‚werben ($.. 25.) und bie. Lage der Welle nad

$. 19. 11: bis. 15 Grade gegen. den Horizont haben, Avodurd

die Flügel wenigftend 4 bis 5 Fuß weit, vom Gebäude unten ‚ab

zu ftehen: fommen,

:

‚Eine Ruthe ift durhfchnittlih 14 300 breit

und. muß ‚som.Schlöt. wenigfteng; 9 Zoll, abfteben; ftände fie

weiter ab, fo,würde Die zweite Nuthe,.. die, Seldruthe genannt,

zu. weit ‚heraußtreten. und ‚eine, größere Belaflung auf.den Schlöt

‚entftehen, audı das Drehen erfchwert werben. ‚Dann muß bie
Lage der Welle auch fo Hoc. fein,daß. fie, den mittleren Stid-

halfen. imicht berühre, . woraus fih) dann.die Höhe des. hinteren

Wellbaltend g, von felbft ergiebt.., Aus der. Lage.der Welle er-

giebt fi) ferner die Höhe des Shlöts, wobei es.fich. oft trifft,

Daß .ein.2 Fuß hoher Wellbalfen. nicht binveicht, „weshalb man

auf diefen. nod) auflagern, muß, damit bie auiaufegenpan Schhlöt-

Beim Per ill ganz.berühren..:

- „Bon der Belle überhaupt.

%30: ‚Die Ruthenwellen der, Windmühlen ‚werden. ent»

2‚von Eichenz pber Kiehuholze.swilhen..20 bis. 24, aud


